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1. Auflage 2008

Nachdruck nur mit Genehmigung des Ministeriums für Schule und Weiterbildung 

des Landes Nordrhein-Westfalen, Dienststelle Soest
Satz und Druck:
ISNB-Nr.

Dieses Projekt wurde mit Unterstützung der Europäischen Kommission finanziert. Die Verantwortung für den Inhalt dieser Veröffentlichung tragen allein die Verfasser; die Kommission haftet nicht für die weitere Verwendung der darin enthaltenen Angaben.
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ECOLAB -  Ökonomie und Arbeitswelt
Einführung
ECOLAB möchte einen Beitrag zur ökonomischen Bildung und zur beruflichen Orientierung der Jugendlichen leisten. Jugendliche brauchen grundlegende Kenntnisse über wirtschaftliche Strukturen, Pro​bleme und Entwicklungen sowohl in ihrem eigenen Land als auch in Europa und in der globalisierten Wirtschafts- und Arbeitswelt. Nur auf dieser Grundlage können sie einen eigenen Lebensplan und ein berufliches Selbstkonzept entwickeln. Dabei sollten sie auch Ausbildungs- und Arbeitsmöglichkeiten in anderen europäischen Ländern als persönliche Chance wahrnehmen und in ihre Planung einbeziehen. Die positiven Entwicklungen im ökonomischen, sozialen und humanitären Bereich sowie die Chancen in der persönlichen Lebensgestaltung, die die europäische Vereinigung zweifellos mit sich bringt, sind wesentliche Inhalte des Projektes. Denn Jugendliche sollen sich - so die zugegeben anspruchsvolle Leitidee von ECOLAB - als Wirtschaftsbürgerinnen und  Wirtschaftsbürger in Europa empfinden und verhalten. Das heißt, sie sind mehr als nur Konsumentinnen und Konsumenten und zukünftige Berufstätige. Bereitschaft und Fähigkeit zur politischen Mitbestimmung und zu sozial und ökologisch verantwortungsvollem Handeln, das umschließt der Begriff Wirtschaftsbürger ebenfalls. 
Lehrkräfte und Schulen sollen durch ECOLAB ermutigt werden, mit Kolleginnen und Kollegen und Partnerschulen aus anderen Ländern zu kooperieren, auch in der wirtschaftlichen und berufsvorbereitenden Bildung und nicht nur bei der Sprachförderung und bei sogenannten interkulturellen Projekten, wie bisher zumeist üblich.

ECOLAB wendet sich in erster Linie an Lehrkräfte der allgemeinbildenden Schulen, die in Fächern wie
Wirtschaftslehre, Sozialkunde, Politik und Sozialwissenschaften unterrichten aber auch an diejenigen, die Lehrkräfte ausbilden, fortbilden und beraten. Für diese Gruppe hat ECOLAB eine Fortbildungs​akti​on konzipiert, realisiert und evaluiert. In der Fortbildung erwarben die Lehrkräfte ökonomische Kenntnisse oder intensivierten ihr arbeitsweltbezogenes Wissen. Sie sollten in die Lage versetzt werden, in​novative Ideen in den wirtschaftskundlichen Unterricht einzubringen und Möglichkeiten kennenlernen, die Berufswahlvorbereitung und Lebensplanung der Jugendlichen zu fördern. Sie sollten wissen, dass die Voraussetzungen bei den Jugendlichen unterschiedlich sind. Manche brauchen besondere persönliche Zuwendung und spezielle Förderprogramme. Die Berufswahl folgt noch häufig traditionellen Mustern, die die Chancen von Jungen und Mädchen beeinträchtigen können. Diese Probleme sollten den Lehrkräften bewusst werden und ihre pädagogische Einstellung bestimmen. Ihr konkretes Handeln führt am besten zu einem schulischen Programm systematischer beruflicher Orientierung und Lebensplanung. 

Für die Lehrerfortbildung wurden Schritt für Schritt vier Module entwickelt, erprobt und überarbeitet, die in die Website des Projektes eingestellt werden. 

Die Module sind:
· Haushalt und Konsum 

· Unternehmen und Produktion 

· Internationalisierung und Globalisierung 
· Arbeit und Vorbereitung der Jugendlichen auf die Arbeitswelt
Nun sollen die Module als die wichtigsten Ergebnisse des Projektes in Form dieser Broschüre mit beigefügter CD-Rom einer größeren Öffentlichkeit in der Europäischen Union zugänglich gemacht werden.

Die Broschüre enthält nur eine kurze Information zu den Modulen: Lernziele, Inhaltsangabe des Theorieteils und einige Angaben zu den Unterrichtsmaterialien. In der CD-Rom findet man die vollständigen Module.

Die Module sind auch in der Website des Projektes veröffentlicht:

http://www.phil.muni.cz/ped/ECOLAB/

Die Website enthält weitere Informationen, zum Beispiel über den Arbeitsprozess, die beteiligten Personen, die Seminare der Lehrerfortbildung sowie Evaluationsstudien und andere Materialien. 



Struktur der Module

Der Aufbau der Module ist gleich:

1. Lernziele 

Die generellen Ziele für Unterricht und Erziehung, die mit der Modularbeit verfolgt werden, sind in kurzgefasster Form aufgeführt. Es handelt sich um allgemeine Intentionen, die nach Meinung der Expertengruppe in allen Ländern ohne Berücksichtigung der nationalen Besonderheiten verfolgt werden können. Konkretisierungen der Lernziele können nur im jeweiligen nationalen und situativen Kontext vorgenommen werden. 

2. Sachinformationen zum Modulthema 

Wirtschaftswissenschaftler aus den beteiligten Ländern sind Verfasser der Sachinformationen zum Modulthema. Sie sind als Autoren namentlich benannt. Leserinnen und Lesern, zumeist praktizierenden Lehrkräften, soll in kurz gefasster Form Orientierungs- und Handlungswissen angeboten werden. Das heißt, es geht nicht um wissenschaftliche Vollständigkeit und Detailfreude, sondern um eine Darstellung von Fakten, Zusammenhängen und Problemen, die diejenigen kennen sollten, die in allgemeinbildenden Schulen im Wirtschaftsbereich unterrichten und arbeits- und berufsbezogene Themen behandeln. Gleichwohl wird ein bestimmter wissenschaftlicher Anspruch gestellt. Das Studium wird manchen Leserinnen und Lesern möglicher Weise einige Mühe bereiten. Die Autoren wollten jedoch stets einen tragfähigen Kompromiss zwischen wissenschaftlicher Komplexität und leichter Zugänglichkeit finden. 

3. Unterrichtsmaterialien 

Es handelt sich um eine Sammlung von Ideen und Vorschlägen für die Gestaltung des Unterrichts und der Berufswahlorientierung aus den beteiligten Ländern. Neben kleineren oder größeren Fallbeispielen und Rollenspielen aus der Lebenspraxis findet man auch Vorschläge zur Gestaltung von längeren Lernsequenzen und Projekten, oft verbunden mit Anregungen für die selbstständige Arbeit der Jugendlichen unter Nutzung des Internet und der modernen Informations- und Kommunikationstechniken. Autorinnen und Autoren sind einzelne Lehrkräfte oder Gruppen von Schulpraktikern. Die Materialien bilden kein Teilcurriculum oder keinen Lehrgang zum Modulthema. Eine stringente Systematik dieser Art war nicht beabsichtigt und auch nicht möglich. Denn curriculare Planungen folgen in erster Linie nationalen Vorgaben und Gewohnheiten, die sich in vielfacher Weise unterscheiden. Dennoch können die Materialien gerade wegen ihrer Unterschiedlichkeit hilfreich sein, wie die Erfahrungen bei ECOLAB zeigen. Manche Teile lassen neue Akzente setzen und sich gut in die eigene situativ bestimmte Lernplanung integrieren. 

4. Anhang

Der Anhang, der im Wesentlichen Internetadressen enthält, soll auf weiterführende Informationen und Hilfen zur selbstständigen Arbeit von Schülerinnen und Schülern aufmerksam machen. Anhänge fin​den sich in den vier nationalen Variationen jedes Moduls, nicht in der englischen Variante, denn die Adressen und Hinweise beziehen sich hauptsächlich auf die Gegebenheiten in den einzelnen Ländern.

Haushalt und Konsum

Inhalt
Lernziele

1. Volkswirtschaftlich betrachtet sind Haushalte Akteure der Marktwirtschaft, die einerseits als Konsumenten Güter nachfragen und andererseits als Anbieter von Produktionsfaktoren auftreten. Sie bieten besonders Arbeit aber auch die Faktoren Kapital (Sparvermögen) und Boden (Grundstücke) an.

Schülerinnen und Schüler kennen die Bedeutung des Haushaltes im Wirtschaftsgeschehen. Sie werden für das wirtschaftliche Handeln in ihrer Rolle als Konsument gestärkt, indem sie sich über ihre Bedürfnisse und die begrenzten Mittel zu deren Erfüllung Rechenschaft ablegen. Dazu gehören auch das Erkennen unternehmerischer Verkaufsstrategien sowie die Kenntnis grundlegender rechtlicher Regelungen, die sich auf Kaufverträge beziehen. Schließlich sollten Heranwachsende die Auswirkungen des eigenen Konsumverhaltens unter dem Aspekt der ökologischen Verantwortung reflektieren, um gegebenenfalls eigene Konsumentscheidungen unter Beachtung des Prinzips der Nachhaltigkeit zu modifizieren.
2. Betriebswirtschaftlich betrachtet sind Haushalte Wirtschaftsbetriebe, für die selbstverständlich auch die Grundsätze betriebswirtschaftlicher Rationalität gelten. Haushalte erzielen Einkommen und haben Kosten für die Subsistenz ihrer Mitglieder, die möglichst gering sein sollten. Arbeitsabläufe und Arbeitsteilungen werden idealiter so effektiv organisiert wie im Unternehmen.

Die Schülerinnen und Schüler kennen und nutzen die Möglichkeiten rationaler Haushaltsführung im Hinblick auf das Finanzmanagement und die Arbeitsorganisation.
3. Soziologisch betrachtet sind Haushalte nicht nur Akteure im Wirtschaftsgeschehen und Wirtschaftsbetrieb, sondern besonders auch Orte menschlichen Zusammenlebens, die ganz wesentlich die Qualität des Lebens bestimmen. 

Schülerinnen und Schüler lernen die Verschiedenartigkeit und Vielfalt moderner Haushaltsformen sowie deren ständigen Wandel kennen. Sie respektieren die Unterschiedlichkeit von Lebensformen, die sich in Haushalt und Familie zeigen. Sie kennen die Möglichkeiten fairer Arbeitsteilung im Haushalt und sind bereit derartige Prinzipien selbst zu realisieren.

Inhalt des Theorieteils

1. Private Haushalte und Konsum – Ein Überblick

2. Charakterisierung der Privaten Haushalte

3. Die Nachfrage der Privaten Haushalte

3.1 Das Prinzip der Nutzenmaximierung

3.2 Bestimmungsfaktoren des Konsums

3.3 Konsumfunktion

3.4 Die räumliche Verteilung des Konsums

4. Die Angebotsseite der Privaten Haushalte

4.1 Die Konsumenten als Anbieter von Arbeit auf den Arbeitsmärkten

4.2 Das Kapitalangebot der Privaten Haushalte

5. Der Verbraucherschutz


5.1 Der staatliche Verbraucherschutz

5.2 Der beste Verbraucherschutz: funktionierende Märkte

5.3 Die Wettbewerbsfunktionen als Instrumente des Verbraucherschutzes

5.4 Die Geldpolitik im Dienste der Verbraucher

(Verfasser: Werner A. Halver)
Unterrichtsmaterial 

Familie Schmidt

Herstellung und Vertrieb von Gütern

Supermarkt

Viele kleine Fallbeispiele aus der Türkei

und andere Materialien und Tipps (s. CD)

Anhang (s. CD)

Unternehmen und Produktion

Inhalt
Lernziele

Vorwort

· Man kann Unternehmen unter verschiedenen Aspekten betrachten, zum Beispiel unter technischen, wirtschaftlichen, rechtlichen, sozialen, arbeitsplatzbezogenen sowie in​te​rnati​onalen und globalen Gesichtspunkten, denn viele, zumeist größere Unternehmen und Konzerne, agieren weltweit. 

· Unternehmen und Produktion ist demnach ein hochkomplexes Thema. Das macht auch der Theorieteil des Moduls deutlich. 

· Für die Praxis der Lehrens und Lernens in der Schule muss diese Komplexität üblicher Weise reduziert werden. Denn didaktisches Handeln sollte der spezifischen Situation der Lernenden angepasst sein. 

· In den nächsten beiden Abschnitten findet man Teilaspekte zum Thema Unternehmen und Produktion, auf die sich Lernziele richten können. Diese sollten aber situationsgemäß präzisiert und modifiziert werden. Lebensalter, Vorkenntnisse, Kompetenzen und Interessen der Jugendlichen sowie weitere Faktoren (zum Beispiel Curricula, regionale Wirt​schafts​struktur) sind dabei zu beachten.

Allgemeine Lernziele

· Die Jugendlichen haben grundlegende Kenntnisse zu Teilbereichen des Themas Un​ter​neh​men und Produktion. 

· Sie sind in der Lage, ihre Kenntnisse im Hinblick auf ihre eigene Person zu reflektieren (interessante Ausbildungsmöglichkeiten und gut bezahlte Jobs mit nachhaltigen Chancen am Arbeitsmarkt?). 

Spezielle Lernziele

Die Schülerinnen und Schüler wissen, dass

1. Unternehmen große Bedeutung für die Wirtschafts- und Sozialstruktur in der Region und im Lande haben (als Versorger mit Sachgütern und Dienstleistungen, als Anbieter von Arbeitsplätzen und Existenzmöglichkeiten, als Zahler von Steuern und Sozialbeiträgen)

2. Kooperationen und Expansionen von Unternehmen innerhalb der EU ein wichtiger Beitrag zur europäischen Integration sein können

3. es das primäre und legitime Ziel jeden Unternehmens ist, Gewinne zu machen und seine Stellung am Markt zu halten und auszubauen (shareholder value)

4. Unternehmen und Manager aber bestimmte soziale, ethische und ökologische Standards einhalten müssen. Sie tragen Verantwortung für ihre Arbeitnehmer und zahlen faire Löhne (stakeholder value). Vetternwirtschaft, Korruption, Steuer​hin​ter​ziehung, persönliche Bereicherung, Preisabsprachen, Kartelle und Umweltverschmutzung widersprechen den Grundsätzen guter Unternehmensführung.

5. der Staat das Recht und die Verpflichtung hat, für die Einhaltung sozialer, ethischer und ökologischer Standards zu sorgen.



Inhalt des Theorieteils

1.  Unternehmen und Produktion, ein Überblick

2.  Warum es Unternehmen gibt


3.  Die Struktur der Unternehmen in Europa


4.  Der Jahresabschluss eines Unternehmens


Die Gewinn- und Verlust-Rechnung



Die Bilanz
 




5.  Aufgaben des Unternehmens

6.  Die Produktionsfunktion



Charakteristika und Arten von Produktionsfunktionen

Die ertragsgesetzliche Produktionsfunktion


Die Kosten der Produktion

7.  Das Drei-Sektoren-Modell und die Veränderung der Güterproduktion

8.  Sozialaspekte im Unternehmen

9.  Umweltaspekte im Unternehmen



10. Die Veränderung von Unternehmen und Produktion

Allgemeine Entwicklungstendenzen





Der Transformationsprozess in Osteuropa

(Verfasser: Werner A. Halver)
Unterrichtsmaterial 
Angebot und Nachfrage

3 Big Players

Produktionsprojekte und Schülerfirmen

Marketing in Privatfirmen

Viele kleine Fallbeispiele aus der Türkei

und andere Materialien und Tipps (s. CD)

Anhang (s. CD)


Globalisierung und Internationalisierung

Inhalt
Lernziele

Allgemeine Lernziele

Die Schülerinnen und Schüler 

1. sind in der Lage, ein Projekt zum Thema Globalisierung und Internationalisierung oder ein Projekt wie Glocal (s. Unterrichtsmaterialien in der CD) vorzubereiten und zu realisieren

2. sind fähig, die Chancen zu nutzen, die ihnen Globalisierungsprozesse bieten. Das heißt, sie sollten mobil und flexibel sein, Fremdsprachen lernen, bereit sein, im Ausland zu studieren oder zu praktizieren und dort Studien- und Ausbildungsmöglichkeiten nutzen

3. wissen, dass die Europäische Union Programme zum Jugendaustausch anbietet und weitere Hilfen für Studium, Ausbildung und Arbeit in den Nachbarländern zur Verfügung stellt.  
Spezielle Lernziele

Die Schülerinnen und Schüler wissen, dass Globalisierung und Internationalisierung

· lang andauernde Prozesse mit geschichtlichen, aktuellen und zukunftsbedeutsamen Dimensio​nen sind

· das ganze menschliche Leben betreffen (Individuen, soziale Gruppen und die Gesellschaft)

· Vor- und Nachteile haben (s. Unterrichtsmaterial Globalisierung und Internationalisierung
Zwei Seiten einer Medaille)

Sie kennen

· Beispiele für global tätige Firmen und Konzerne

· einige bedeutende internationale Organisationen, die bemüht sind, globale Prozesse und Entwicklungen zu steuern und den Handel zu fördern (Weltbank, OECD, IMF, WTO, UN und andere)

· das Problem von Arbeitsplatzverlusten, wenn einzelne Firmen oder Konzerne ihre Produktion ins Ausland verlagern, um Kosten zu sparen, sowie das Problem von schlechten Arbeitsbedingungen und Ausbeutung in Entwicklungsländern (siehe auch Fallsbeispiele in den Unterrichtsmaterialien, CD)



Inhalt des Theorieteils

1. Definition von Globalisierung: Verwirrung oder Übereinstimmung?

1.1 Globalisierung verstehen: ein Blick hinter den Vorhang

1.2 Globalisierung hat viele Gesichter

2. Folgen der Globalisierung

2.1 Bereits sichtbare Folgen

2.2 Weitere Folgen

3. Der Streit um die Globalisierung

3.1 Die Verfechter der Globalisierung: der neoliberale Standpunkt

3.2 Die Gegner der Globalisierung: die Antiglobalisierungsbewegung

4. Internationale Wirtschaftstheorien

4.1 Smith und Ricardo: die Klassiker

4.2 Neoliberale Wirtschaftstheorien  

5. Regulierung von Internationalisierungs-  und Globalisierungsprozessen 

5.1 Internationale Organisationen

5.2 Internationale Vereinigungen

6. Was bringt die Zukunft?
(Verfasser: Murat Ali Dulupcu, Onur Demirel) 

Unterrichtsmaterial 

Globalisierung – gut oder schlecht?

Globalisierung, zwei Seiten einer Medaille

Der Name der Rose

Lernstationen Globalisierung

und andere Materialien und Tipps (s. CD)

Anhang (s. CD)


Arbeit und Vorbereitung der Jugendlichen auf die Arbeitswelt

Inhalt
Lernziele

Schü​ler​in​nen und Schüler wissen dass, 

· die be​rufliche Erstwahl oder die Wahl einer Studienrichtung ein wichtiger Schritt für ihr Berufsleben und ihren persönlichen Lebensweg ist 

· es zunächst um einen Einstieg in einen beruflichen Qualifizierungsprozess geht, bei dem Weichen gestellt und Optionen eröffnet werden (und nicht um eine irreversible Entscheidung mit lebenslanger Bindung)

· es den Lebensberuf nicht mehr gibt, weil die Arbeitswelt sich ständig verändert, Berufsprofile sich wandeln, neue Berufe entstehen und alte verschwinden

· ein hohes Maß an Mobilität, Flexibilität, Fähigkeit zur selbstständigen Arbeit und zur Kooperation mit anderen sowie lebenslanger Lernbereitschaft notwendig ist, um in der Arbeitswelt  bestehen zu können

· es neben dem heimischen Ausbildungs-, Studiums- und Arbeitsmarkt auch Angebote in anderen Ländern der EU gibt und die EU einschlägige Förderangebote bereit hält 

· Berufsausbildung, Studium und spätere Berufstätigkeit mit der eigenen Persönlichkeit (Fähigkeiten, Interessen, Belastbarkeiten usw.) und der individuellen Lebensplanung kompatibel sein oder zumindest nicht damit im Konflikt liegen sollten.

Schülerinnen und Schüler haben grundlegende Kenntnisse über die Arbeitswelt, und zwar über:

· Berufe und Ordnung der Berufe (Berufsfelder, Tätigkeitsbereiche)

· berufliche Anforderungen und Belastungen

· schulische und betriebliche Berufsausbildung, Studienmöglichkeiten

· den regionalen Arbeits- und Ausbildungsstellenmarkt 

· Chancen für Ausbildung, Studium und Berufstätigkeit in der Europäischen Union 

· Rechte und Pflichten während der Ausbildung und der Arbeitstätigkeit.

Sie sollten fähig sein, für sich folgende Fragen zu beantworten:
· Welche Berufsausbildung oder welche Studienrichtung entspricht meinen individuellen Fähigkeiten und Wünschen? 

· Ist meine Wahl auch unter ökonomischen Aspekten sinnvoll? 

· Eröffnet meine Entscheidung Chancen flexibler Reaktion auf sich ständig verändernde Bedingungen, Anforderungen und Entwicklungen in der Arbeitswelt und der Gesellschaft? 

· Bietet meine Wahl Perspektiven für meine persönliche Weiterentwicklung und Selbstverwirklichung? 

· Passt meine Entscheidung mit meinen subjektiven Vorstellungen von mir selbst (Selbstkonzept) und von meinem Leben (Lebenskonzept) überein?

· Habe ich geprüft, ob bei meinen Plänen früher oder später Auslandsaufenthalte in der EU oder darüber hinaus (Praktika, Studiensemester, Berufspraxis) möglich und sinnvoll sind?

Inhalt des Theorieteils

Einführung

1. Arbeit als natürliche Aktivität des Menschen

2. Arbeit und lebenslanges Lernen

3. Die Folgen der Globalisierung für den Arbeitsmarkt und das Bildungssystem

4. Chancengleichheit

5. Aktuelle Probleme auf dem Arbeitsmarkt

6. Ziele und Inhalte der Vorbereitung der Jugendlichen auf die Arbeitswelt

7. Einige Programme zur Förderung der Mobilität in Europa und zur Berufswahlorientierung 

Abschluss 

(Verfasserin: Bohumira Lazarova)

Unterrichtsmaterial

Vorbereitung der Jugendlichen auf Arbeitswelt und Berufswahl durch die Schule - Schulprogramme

Übung: Zeitmanagement 

Übung: Beruf, Beschäftigung, Freizeit

Übung: Berufliche Anforderungen

und andere Materialien und Tipps (s. CD)

Anhang (s. CD)
_1194260457.bin
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